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Dokumente Zur französischen
„ Kultur ". j

! I . Das Trugbild der französischen
Zivilisation .

Der französische ehemalige Staatsmann und spätere
berühmte Schriftsteller Francois Guizot (1787— 1874 )
prägte in seinem 1828 in Paris erschienenen Werk über
die neuere . Geschichte am Beginn des Abschnitts über „Tie
allgemeine'

Geschichte der Zivilisation in Europa " die
bekannten Worte : „Frankreich marschiert au der Spitzeder Zivilisation " . Ter von. der wissenschaftlichen Welt
jener Zeit ernsthaft anerkannte Gelehrte suchte nicht ohne
Erfolg gewissermaßen schon durch Autorität seines Na¬
mens einem Trugbild geschichtliche Geltung zu verschaf¬
fen, mit dem bereits seit den Tagen des „Sonnenkönigs " ,

. Ludwig XIV . und länger Schmeichler, die ihren 9ands -'
leuten gern etwas Angenehmes sagen wollten , das Volk
der Franzosen betört hatten . Wie in unheilvoller Mas¬
sensuggestion wirkte durch den Lauf der Jahrhunderteder Einfluß dieses künstlich geschaffenen und ebenso künst¬
lich erhaltenen Trugbilds auf die große Masse der Völ¬
ker dieser Erde , die bald in einen Grad der Abhängigkeit
verstrickt wurden , die ihre eigene kulturelle Entwicklung
heinmen oder doch schwer schädigen mußte .

Ter so von den Franzosen selbst geschickt genährtenUeb . rschätzung ihrer angeblich hohen kulturellen Ueber-
t gwckwck, der Verherrlichung Frankreichs als der ur¬
eigenen Stätte der Zivilisation und aller menschlichen
Freiheit folgte bedauerlicherweise erst recht spät die Er -
Ernüchterung . Tie deutschen Freiheitskriege und der
Krieg von 1.870/71 hatten zwar schon unbarmherzig
Schleier um Schleier von dem Götzenbild der französischen
Ueberhcbung gerissen. — Aber , erst der Verlauf des
Weltkriegs , in dem sich politische Verderbnis , hinterlistige
Lügenhaftigkeit und Mangel an jedem menschlichen Ge¬
fühl im französischen Volke so

"
unverhüllt offenbarte ,vermochte die Welt gänzlich von seiner -Hohlhe i t zu über-

zen wn und in vollem Umfange den schon längst vor¬
geschrittenen politischen wie sittlichen Verfall dieses Volks
uachzuweisen, das einst Bonaparte mit dem schmeichle¬rischen Ehrennamen der „ Grande Natipn " zip berauschenaewußt bat . -

-
"

Tick zahllosen schmachvollen, jeder Gesittung hohn-
sprechenden Und alle völkerrechtlichen Vorschriften miß¬
achtenden Handlungen , die sich gerade die Angehörigen
dieser „großen Nation " im Verlaufe der vier Jahre des
Weltkriegs haben zu Schulden kommen lassen, haben wohl
allen nur halbwegs Urteilsfähigen und Einsichtigen in
der ganzen Welt die Nebelhastigheit des französischen
Kulturgötzentums überzeugend dargetan .

Tie Auffassung , daß es edel und menschlich sek , das
persönliche Besitztum der Feinde unangetastet zu lassen,den wehrlosen verwundeten und kranken Gegner im Kampf
zu schonen , ja nach demselben ihm SSorgfalt und Pflege
angcdeihen zu lassen, die unter dem Schutze des Zei¬
chens des Nuten Kreuzes stehenden Personen und An¬
stalten zu achten und endlich auch die feindlich,u Toten
und ihre Ruhestätten zu ehren, war moralisch schon
lange Gemeingut der gesamten gesitteten Welt gewesen .
Tie oft sogar planmaßge Verletzung dieser einfachen
Meuscheupflichten im gegenwärtigen Kriege stellt daher
einen doppelt schwerwiegenden Rückfall in unmenschliche
und grausame Gewohnheiten längstvergangener Zeiten
sittlicher Unkultur und Verrohung dar , der den schuldigen
Teil der tiefsten Verachtung der ganzen kultivierten Mit¬
welt preisgeben muß .

Schon vor den im Jahre 1864 in der sog . ersten
und den am 6 . Juli 1906 in der sog . zweiten Genfer
Konvention abgeschlossenenVereinbarungen über das Völ¬
kerrecht , die von 35 Mächten — darunter einer ganzen
Reihe im landläufigen Sinne noch als halbziviliesiert zu
bezeichnenden Staaten — unterzeichnet worden waren ,waren deren allgemeine Grundsätze wenn auch noch un¬
verbindliches Gemeingut aller gebildeten und kulturell
hochstehenden Völker gewesen , so daß es nicht Wunder
nimmt , daß nachgewiesenermaßen in der Zeit von 1581
bis 1873 nicht weniger als 291 Einzelverträge in die¬
sen! Sinne zwischen Kriegführenden zum Abschluß gekom¬men waren . Auch das Haager Abkommen vom 18 . Ok¬
tober 1907 trug diesen wichtigsten Grundsätzen der Mensch¬
lichkeit an hervorragender Stelle ausdrücklich Rechnung .
Gegen alle diese rechtsverbindlich niedergelegten Ueberein-
kommen haben in dem gegenwärtigen Kriege die fran¬
zösischen Truppen in zahllosen Fällen häufig sogar plan¬
mäßig in unwürdigster Weise verstoßen .

Das vom Kriegsministerium durch die „Mi¬
litär - II n t e r s u ch u n a s st e l l e s ü r Verleüunaen

oes Kriegs rechts " bisher gesammelte amftiche Be¬
weismaterial stellt das Ergebnis auf Grund eidlicher ge
sichtlicher Vernehmungen und dienstlicher Meldungen vo .
genommener Untersuchungen dar , ist daher als einwands -
frei festgestellt zu bezeichnen und trotz der in der Natur
der Dinge liegenden Beschränkung der tatsächlichen Fest¬
stellungsmöglichkeit überaus umfangreich . Es bildet eine
Folge von Dokumenten zur richtigen Einschätzung der
einst vielgepriesenen sog . französischen „ Kultur ", die um
so vernichtender wirken muß , da es sich ganz überwiegend
nicht etwa um bedauerliche Einzelfälle , sondern zumeist
um eine vorbedachte Nichtachtung dieser Vereinbarungen
handelt , für die der französische Staat und die französische
Oberste Heeresleitung rechtlich und moralisch die Schuld
trägt . . ch ' ) .

Die Note Burians an den Vatikan.
Wien . 17 . Sept . Ter Minister des Aeußern Graf

Burian hat an den apostolischen Nuntius in Wien ,
Mfgre . Valfre di Bonzo , am 14 . d. M . eine Note
aerichtet. welche in deutscher Uebersetzung folgendermaßen
lautet : Nach vier . Jahren unerhörten Ringens und un¬
geheuerer Opfer hat der Kampf , der Europa verheert , noch' -ine Entscheidung zu bringen vermocht. Tie k . und >
Regierung , von ' dem Geiste der Versöhnlichkeit geleite: ,
der schon in ihrer Note vom 12 . 12 . 1916 zum Ausdruck
kam , hat beschlossen, an alle kriegführenden - Staaten
heranzutreten und fie ^ einzuladen , durch einen vertrau¬
lichen und unverbindlichen Gedankenaustausch einem für
alle Teile ehrenvollen Frieden die Wege zu ebnen . Hier¬
bei gedenkt die k . und k. Regierung voller Dankbarkeit
des ergreifenden Appells , den Se . Heiligkeit der Papst
im verflossenen Jahr an alle Kriegführenden mit der
Mahnung richtete, eine Verständigung zu suchen und
wieder in brüderlicher Eintracht zu leben. In der siche - ,
reu Ueberzeugung , der Heilige Vater ersehne «x- auch
heute, daß 'die leidende Menschheit bald wieder der
Segnungen des Friedens teilhaftig werde, Holsen wir
zuversichtlich, daß er unseren Schritt mit Sympathie
begleiten und mit Feinem auf der - ganzen Erde aner¬
kannten moralischen , Einfluß unterstützen wird . Bon dn
sem Gedanken geleitet , bitte », ich Ew . Exzellenz, den zu¬
liegenden Text der Note Sr . Heiligkeit unterbreiten zu
wollen ..

' '
.

'

Oie leincüielien Lrücier.
Von Heinrich Riff .

Der Bauer hielt sich mit der Rechten fest am Wagen,und blickte finster zur Seite ans seinen/Sohn , aber erfcküviea. ' » 1 .
Vinzenz sah sich nicht um . Er trieb die Pferde zuimmer tollerenr Lause an, unbekümmert um den) unebenenWeg . >
Plötzlich stand sein Vater neben ihm und nahm ihmimt festem Griffe die Peitsche und die Zügel ans der Hand .
/Saun ist es genug, " sprach er mit ernster Stimme,

es auch nicht
^ und zur Brautfahrt geht

Vinzenz zitterte vor Erregung , es flimmerte -vor sei-^ Wen - Hatte sein Vater einen einzigen finsterenBlick auf ihn geworfen, so wäre er nicht imstande ge-
ftch zu beherrschen , er hätte, alles vergessend, sich

oi
"

c
Aber der Bauer hatte seine ganzeAusmerkfamkeft auf die Pferde gerichtet, die er zu be-riihigm suchte. Er schien gar nicht daran zu denken ,daß sein Sohn hinter ihm stand.

Sie laugten auf der Wiese, wo die Arbeiter mit demHeu beschäftigt waren , an . Der Bauer brachte die Pserdeznm Stehen und stieg vom Wagen , dann griff er schwei¬gend zur Arbeit .
Vinzenz folgte seinem Beispiele, obschon der Rechenm seilier Hand zitterte und alles vor seinen Angeil zu tan¬zen schien.
Ter Bauer bemerkte die Erregung seines SohnesWohl, allein er kümmelte sich nicht um ihn, die Arbeit wardas beste Mittel zur Beruhigung.
Das Heu wurde auf den Wagen geladen ; weder derBauer noch Vinzenz hatten ein einziges Wort dabei ge-

sprochen und es war auch nicht nötig. Vinzenz war blaß.

greisen, über sein Vater kam ihm'
zuvor und sprach :

„Laß nur , ich werdenfahren . Wenn : man schnell ausge¬fahren ist, muß man langsam Heimkehrern "
Vinzenz preßte die Lippen aufeinander und scbwieq,er ging hinter dem Wagen her und starrte aus den Weg.als ob er etwas suche.
Der Wagen langte aus dem Gehöfte an , das Heuwurde abgeladen . Der Mittag war herangekommen , dieBäuerin trug das Essen ans . Ter Bauer wie ' Vinzenz

schwiegen noch immer beharrlich . Vinzenz aß hastig, ohneaufzublicken,- Ainring rührte das Essen kaum an . ezurnck -
gelehnt auf die Bank saß er da und klopfte langsammit den Fingern der Rechten ans seine Weste. Seine Fraublickte ihn besorgt an , sie wußte, daß es in ihm o.ähUe,allein sie wagte nicht, ein Wort zu sprechen , sie

'
suchtees sogar zu vermeiden , mit dem Löffel denckTeller zuberühren , weil sie befürchtete, daß das Geräuschfthu ! unan¬

genehm sein könne. Erst als sie mit der leeren Schöffeldas Zimmer verlassen hatte , seufzte sie tief aus und
sank in der Küche erschöpft auf einen Schemel . Was
sollte werden, wenn Dorothea nicht zurückkam , wen : : der
Zorn des Bauern immer mehr : angefacht wurde ? Daß er
nicht nachgab, wußte sie nur zü . genau.

Sie wollte zu Vinzenz , der ' sich in den Stall zu den
Pferden begeben Hatte, , gehen und ihn bitten, sich mit
seinem Vater auszusöhnen , allein sie Hatte zu diesemSohne Re Vertrauen fassen können ; sie wußte , daß er
sie nicht liebte, und das lMt sie zurück . Unwillkürlich
dachte sie an Erich. War der, 'Sinn desselben auch leichtaufbrausend und wild'

gewesen, ) deim er war ja der Sohnseines Vaters, so hatte ec sie doch auf das Innigste ge¬liebt, und sie Hatte ihm alles -.sagen können. Wie oft
hatte sie mit einem milden . Wüte seinen erregten Sinn
beruhigt, dann hatte er ihre -.Hand ) erfaßt und gedrückt ,

'
und es war alles wieder gut/gewesen.

Der Bauer war allein inßffZirnmer zurückgeblieben
fttd lack UI

Dazu pulste Vas Vl-Nt zu heftig wurcy leine Avern . Aeyn-
liche Gedanken wie die seiner Frau fuhren durch seinen
Kops hin . Auch er fragte sich,' was geschehen solle) wenn
Dorothea auf ihrem trotzigen Kopfe bestand und nicht
zurückkehrte . Es erbitterte ihn , daß die Leute dadurch
einen willkommenen Stofs zum Gerede erhalten sollten .
Oder sollte er vielleicht zur M öhle gehen und sie zueück-
holen ? Unwillkürlich richtete er den Kopf hoch nick eil
bitteres Lächeln glitt über sein finsteres Gesicht hin.

Er wußte , daß Dorothea den Sohn gegen ihn aus
gereizt hatte , er hatte gedroht, sein Testament zu ändern
— aber wem sollte er den Hof verschreiben? Sollte der¬
selbe in andere Hände geraten , als in die eines Ainring ?
Schon diesen Gedanken vermochte er nicht zu ertragen .
Auch er dachte an Erich, derselbe war doch anders gewesen !
Er stand aus und schritt im Zimmer auf und ab . Erich
wollte ja keine Versöhnung — sollte er sie ihm viellck ft
entgegentragen ? Und es konnte auch zwischen ihnen ftin .ch ,mehr geben, da Erich die Tochter des braunen Kaspar ae^ä -ck
heiratet hatte .

Ein Wagen fuhr in diesem Augenblick auf den Bo : .
Ainring trat an das Fenster und traute seinen Äu ' pkaum, ans dem offenen Jagdivagen saß der Müller ruft
seiner Tochter . Unwillkürlich atmete er erleichtere ain ,
denn nun war das , was er befürchtet und dessen F -S : u
er sich bereits so düster ausgemalt hatte, vorübergcgaiw -' u .

Dorothea schien nicht freiwillig gekommen zu sciu ,
denn ibre Augen waren vom Weinen gerötet . Sie ft", arm
hastig vom Wagen und eilte in ihre Stube . Den Bauer ,
kümmerte dies nicht, es genügte ihm, daß sie wuoe -: oe«
nar . Er wollte Sicher entgegengehen, als diele-' - w. . - -.'
ins Zimmer trat .

Auch der Müller schien sehr erregt zu sein , r -
j-crrschte sich indessen und versuchte heiter zu sein , ais ob
:r das Geschehene wie einen Scherz auffasse.

„Amring , ich bringe mein Mädel selbst zurück und
Sch



Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Sept . (Amtlichk)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

In Flandern rege Erkundnngstätigkeit . Südlich von .
Upern scheiterten Teilangriffe des Feindes .

An d r Kaiialstellniig brachten pommersche Grena¬
diere von erneuten Vorstößen gegen den Feind bei Sauchy -
Cauchy Gefangene zurück . In der Gegend von Havrim
court steigerte sich der Artilleriekampf am frühen Mor¬
gen vorübergehend zu großer Stärke . Keine Infanterie -
tätigkeit .

Heeresgruppe deutscher Kroupr n ; :
Zwischen Ailette und Aisne dauerten die heftigen An¬

griffe des Feindes fort . Wir nahmen den Ostrand der
Höhe östlich Vauxaillon , auf der der Feind Fuß
faßte , wieder . An der von Laffanr nach Osten führenden
Straße drückte uns der Feind ecwas zurück . Am Nach¬
mittag nach stärkstem Artilleriefeuer erneut vorbrechende
Angriffe des Feindes scheiterten an den Gegenüößen
der dort kämpfenden hannoverschen , braunschweigischen
und oldenbnrgiichen Reserveregimenter . Sie schoben am
Abend ihre Linien zum Teil wieder vor . Auch die südlich
anschließende brandenburgische 5 . Jniauleriedirinou schlug
mehrfach durch Panzerwagen unterstützte Ängr -fe des
Feindes ab . Im Südleit von Vailly dauerten Klein¬
kämpfe an .

In der Champagne wurde ein nächtlicher Borstoß
des Feindes südlich von Ripont abgewiesen .

Heeresgruppe Gallwitr :
An der Cote ' Lorraine , bei St . Hilaire und westlich

von Jonville führten wir erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch . Teilangriffe des Gegners gegen Hanmont
und nordöstlich von Thiaucourt wurden ab gewiesen .
Die Artillerietätigkeit beschränkte sich auf Störungsfeuer .

Wir schossen gestern 44 feindliche Flugzeuge ab .
Oberleutnant Lörzer errang seinen 40 . , Leutnant Ru -
m e y seinen 35 . und Leutnant Thuy seinen 30 . Lustsicg .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
»-

Nun hat er doch eine Panse gemacht , der Marschall
Haig . Es ging nicht mehr . Was half es , die Divisionen
immer aufs neue den Deutschen entgegenzuwersen ! Lii >
über die Knie sanken die Truppen im Schlamm ein und
ohne Strümps und Schuh mußten Hunderte ' von er¬
matteten Soldaten keuchend Zurückbleiben . Das waren
die Strapazen , die vordem die deutschen Feldgrauen
bei ihrer Offensive im Mürz wie jetzt wieder beim Rück¬
zug auf die Hindenburgstellung durchzumachen hatten .
Jetzt hat der Engländer das Vergnügen und er wird noch
lange daran zu bauen haben . Und der kommende Winter
eröffnet erst recht keine günstige Perspektive . Haig be¬
treibt daher die Heranschaffung der schweren Artillerie
so energisch , als es die Beschaffenheit der Straßen im
aufgegebenen Gebiet irgend zuläßt . Diese sind aber aller¬
dings in einem trostlosen Zustand . Was die deutschen
Pioniere und Armierungssoldaten in 5 Monaten geschaf¬
fen hatten , das haben sie beim Rückzug in 14 Tagen wieder
zerstört und jetzt kommt der für die Engländer entstehende
Zeitverlust unseren Truppen doppelt zugut ; sie konnten
ine unter erschwerenden Umständen angreifende feindliche
Uebermacht mit größten Verlusten abwehren , solange der
Feind die Unterstützung seiner Artillerie großenteils ent¬
behren mußte , bleiben in dem durch Regen und gesprengte
Kanäle aufgeweichten Boden doch selbst die Panzerwagen
stecken . Zugleich aber konnte die deutsche Verteidigungs¬
stellung weiter ausgebant werden . Jetzt endlich scheint
wenigstens ein Teil der schweren Artillerie von der : Eng¬
ländern in Stellung gebracht worden zu sein und sie
versäumten nicht , das Ereignis sofort durch eine aus¬
giebige Kanonade anzumelden . Der Nachschub von Muni¬
tion ist fortab nicht mehr so leicht wie westlich der
Uncre und an der Somme ; im Munitionsverbrauch
wird man das mit der Zeit vielleicht spüren . Wir wollen
sehen , wie lauge die Engländer ihre unfreiwillige Kamp¬
fespause einhalten . Ueber den Nordkanal hinüber mach¬
ten pommersche Grenadiere einen Vorstoß gegen die Fran¬
ken bei Sauchh -Cauchy , 11 Kilometer nordwestlnd
>,on Cainbrai , 3 >/2 Kilometer nördlich der Straße Eam
brai — Arras , und brachten Gefangene zurück . Der Zweck
des Angriffs dürften Erkundungen und vielleicht auch
Störungen von Sichcrnngsarbeiten des Feindes — geradelner ist ja die Hauptbrnchstelle des Kanals — gewesen

ffm . Der Zweck wurde erreicht . — Jn ^ Flandern sindtue Dinge noch ungewiß : offenbar ist Märschall Haignoch nrcht entschlossen , ob er auch hier einen Angriff
.größeren Stils wagen soll . Inzwischen erhalten Teil¬
kampfe die Parteien in Bewegung .

Südlich der Ailette dauern die Großkämpfe an .Gelänge es den Franzosen , den östlich Bauraillon liegen¬den Höhenrücken von Pinon (südlich der Mette ) in Besitz
Ast ,

bekommen , so würden sie die Damenwegstellung imRucken bedrohen . Sich dieser Bergstellungen zu bemäch-
Ost,pstdas von Marschall Fach zäh festgehaltenenächste Zrel - Bis zum 8 ! and der Borberge , westlich der

.Straße Amzy —Soissons , war der französische Angriff
Aon gelangt . Ein scharfer Gegenstoß verdrängte den
Feind wieder . Der weitere Angriff von Laffaux —Alle -mant aus , der in der Richtung der Straße Soissons —Laon unmittelbar aus den Damenweg bei Fort Mal -
maison abzielt , gewann in östlicher Richtung etwas Boden ,doch wurden Hauptangrisfe des Nachmittags von Han¬noveranern , Braunschweigern und Brandenburgern so
energisch abgeschlagen , daß der Feind sogar seine am
Morgen gewonnene Stellung wieder aufgeben mußte .
Dieser rechte Flügel der Heeresgruppe Kronprinz hat eine
überaus wichtige Position zu verteidigen . Die Panzer¬
wagen können in diesem zerklüfteten Gelände nur ver -
ckMnismüßig wenig eingesetzt werden . Aber wo nur

entfernteste Möglichkeit vorliegt , da greift Foch z ..
diesem seinem beliebtesten Kampfmittel . Auch in dem
Angriff von Lassaux hat er sie zur Anwendung gebracht .Bei ^ Vailly wird noch gekämpft , es . ist , aber wohl an ».

zünehmen , daß die Deutschen das Städtchen ausgeven
werden , da die nocdostwärts gelegenen Höhen völlig ge¬
nügen bürsten die Aisne und die im Aisnetal liegende
Straße und Bahnlinie zu beherrschen .

In der Woevre -Ebene sind unsere Trnpven bei Fres -
, ues , St . Hilaire und Jonville bereits , wieder zu An -
j griffen übergegangen , die zunächst sich in engeren Rah¬

men hielten und von günstigem Erfolg begleitet waren .
Es ist daraus Wohl zu schließen , daß der Rückzug wenig¬
stens vorläufig sein Ende gefunden hat . Wollen die

merikaner das Versprechen Wilsons erfüllen , Frank¬
reich das von den Amerikanern eroberte Elsaß -Loth¬
ringen zum Geschenk zu machen , so werden sie jetzt unter
anderen Bedingungen zu fechten haben , als um den
Winkel von St . Mihiel . Wir werden bald davon hören .
Zunächst sind einmal amerikanische Teilangrifse bei Hau¬
mont und Thiaucourt gescheitert . Durchkommen werden
sie nicht .

Ein französischer Doppeldecker ükerflog am Montag
Mittag in geringer Höhe die Sladt Bafel . Infolge eines
Maschinenbrnchs sahen sich die Flieger zu einer Notlan¬
dung gezwungen . Aber in der Meinung , sich noch auf
schweizerischem Boden zu befinden , gingen sie hart an
der Grenze auf deutschem Gebiet nieder . Die beiden In¬
sassen wurden von deutschen Militärpersonen im Emp¬
fang genommen und aus die Kommaiidcmtur St . Ludwig
übergesührt .

Die -wrtügiesischc Regierung hat dem Ansuchen des
Generals Pershing um Portugiesische Arbeiter , die
dem amerikanischen Heere in Frankreich zugeteilt werden
sotten , damit amerikanische Soldaten , die jetzt zur Arbeit
hinter der Front verwendet werden , für die Front frei
kommen , stattgegeben . Mehrere Tausend portugiesische
Arbeiter werden demnächst nach Frankreich abgeyen .

Wieder eme Krise ?
Berlin , 16 . Sept . Nachdem der Reichskanzler

gestern die Führer der Zentrumsfraktion , der Fvrtschr .
Volkspartei und der Sozialdemokraten in cktztzftündiger
Unterredung empfangen Halle , waren heute nachmittag
Graf Westarp (Kons . ) , daraus Abg . Stresemann (Natt . )
und später die Staatssekretäre Wallraf , Gras v . Rödern
und v . Hintze erschienen . — Wie bekannt gegeben wird , soll
infolge der österreichisch - ungarischen Friedensnote der
Hauptansschuß des Reichstags am 24 . September zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammentreien . — Der
Fraktionsborsitzende des Zentrums , Abg . Gröber ,
wurde nach Blättermeldungen im Sonderzug von Heil¬
bronn . nach Berlin zu deu Beratungen beim Reichskanz¬
ler geholt .

Besondere Bedeutung legt man in politischen Kreisen
einer Besprechung bei , die der Führer der National¬
liberalen , Stresemann , am Montag mit dem Zen¬
trumsführer , Gröber , hatte .

Wie verlautet , wird sich die Reichsregierung dem
Schritte der österreichischen Regierung anschließen , wenn¬
gleich sie sich nicht verhehlt , daß die Aussicht auf Erfolg
gering jft . Gegenüber den Blättermeldungen , daß die
Führer der Mehrheitsparteien dem Reichskanzler ihr Be¬
fremden ausgedrückt hätten , daß sie von der Reichs -
leitnng über den Schritt Bnrians in Unkenntnis gelassen
worden seien, wird mitgeteilt , daß die Reichsregiernng
zwar von der Absicht des Friedensangebots Kenntnis
gehabt habe , daß ihr aber die Einzelheiten auch erst
mrch die amtliche Note bekannt geworden seien , so daß
fte nicht in der Lage gewesen sei , den Parteiführern
früher Mitteilung zu machen .

Der „ Vorwärts " schreibt : Eine tiefe Bewegung geht
mrch Deutschland . Ihr erster Niederschlag ist die Ein -
Nrusung des HauPtausschnsses . Der Vorsitzende , Ge¬
nosse E

'
b e r t , drängte seit Wochen aus die Einberufung .

Hoffentlich wird es auch gelingen , baldigst den Reichß -
,ag zusammentreten zu lassen . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraklion ist für morgen zu einer gemeinsamen
Sitzung mit dem Parteiausschuß ringelnden . Die national --
liberale Neichstagssraktion tritt heute zusammen . Die
National iberalen haben offenbar die Empfindung , daß
per Schwerpunkt der Entscheidung von der gegen¬
wärtigen Regierung abrückt und immer mehr
zur N ei ch s t a g s m e hrh e i t hinüberrückt . Do
möchte sie den Anschluß nicht verpassen . Alle diese Augen -
blülsanzeichen , meint das Blatt , lassen erkennen , dasman in Deutschland im Vorgefühl einer ernsten Kri¬
se nstimmung lebt .

Die Ereignisse im Westen .
Frimzösischrr Heeresbericht vom 16 . Sept . nachmittags : Oest -

lich von Vauxaillon nahmen wir den Pfasfenberg , wobei gegen300 Gefangene gemacht wurden . Wir bemächtigten uns Vaillys .In Lothringen führten die Franzosen einen Handstreich in derGegend von Lcintreg aus und machten Gefangene .

Der Krieg zur See .
Bevlin , 16 . Sept . Fm Sperrgebiet um Englandwurden wiederum von unseren Unterseebooten 7WV

BRT . versenkt .

Der Krieg mit Italien .
Da '. ! Mischer Heeresbericht vom 16 . Sept . : Heute morgenführte » unsere Infantcrieabteilungen in der Gegend nördlich und

nordweflüch des Grappa kühne Handstreiche gegen die feindlichenLinien ans . Zahlreiche Maschinengewehre wurden erbeutet . Luft¬schiffe des Heeres und der Marine bewarfen miMärische Zielehinter der feindlichen Front mit insgesamt 50 000 Kilo Bomben .

Neues vom Tage .
Die christlichen Metallarbeiter an den Kaiser .

. Duisburg , 17 . Sept . -Tie 8 . Vollversammlungdes Christlichen Metallarbeiterverbands hat folgendesTelegramm an den Kaiser abgesandt : Die in Duis¬
burg tagende Generalversammlung des Christlichen Me¬
tallarbeiterverbandes Deutschlands , der etwa l 00 000Mitalieder umfaßt , lendet Ew . Majestät ehrerbietigen

? Da >ft süe die landesväterlichen Worte , die Mv . wcaiepuil von den Krnpp ' schen Werken ans an die gesamte deull
! sche Arbeiterschaft gerichtet haben und die in unsei! aller Herzen Wärmsten Widerhall fanden . Tie christlich-
l nationale Arbeiterschaft gelobt Ew . Majestät nnverbnich -
i liehe Treue und weist den Versuch der Feinde , zwischendein deutschen Volk niiv seinem Kaiser Mißtrauen zu

stiften , mit Verachtung und Empörung zurück . Wir
wollen durch rastles ' Pflichterfüllung , hart wie Stahl
au der Front wie in der Heimat , helfen , den Vernich ?
tungsi -chllen der Feinde zu brechen und dem deutschen.
Vaterll . . . v eine neue glü liehe Zukunft zu sichern .

Der AllVenis -^ e Verband .
Hannover , 17 . Sept . Im Verlauf des Tagungdes Alldeutschen Verbands teilte der Berbandsvorsitzendc

Jnsiizrat El aß mit , daß der geschüsll ährende Ausschußdie Stellungnahme des Verbandes zur Inden frage
eingehend prüfen und dann der nächsten Verbandssitzung
Vorschläge unterbreiten werde .

König Hnnkoo in Stockholm .
Stockholm . 16 . Sepl . Ter König von Norwegen

ist hier eiiigelrofsen . ES ist da -S der erste Besuch des
Königs sei : seiner Thronbesteigung bztv . der Lostren -

muug Norwegens von Schweden .
Ncutvale ArrrSettsbcittühttttgen '?

Bern , 16 . Sept . Gerüchtweise verlautet , die neu¬
tralen Regierungen wollen in Gemeinschaft mit dem
Vatikan Schritte zur Einleitung von Fr

'
msnnterhand ,

lungen nnt . rnehmen .

^ Die Feinde über Burinr -. s Friedensongebot .
London , 17 . Sept . Der Minister des Auswärtigen

Balfonr besprach bei einem Festessen der Presse die
österreichische Friedensnote . Die Note gebe nicht die
geringste Hoffnung zum Frieden ; die Vorschläge könnten
zu nichts führen .

Rom , -F7 . Sept . Die italienische Presse lehnt das
Friedensangebot Bnrians entschieden ab ; „ Giornale
d ' Jtalia " sagt , Oesterreich - Ungarn wünsche den Frieden
noch mehr als Deutschland , weil seine inneren Zustände
geradezu tragisch seien . Jetzt müsse die Entente alle
Kräfte sammeln , um den feindlichen Heeren die letzten
Schläge zu versetzen .

Bern , 17 . Sept . Das „Berner Tagbl/ ' meint :
Es ist anznnehmen , daß Wilson nun den günstigen
Augenblick ergreifen wird , um seine selbstgewähite Rolle
als Weitst icdensbringer dnrchzuführen . Wenn er heute
seinen Verbündeten erklärt , jetzt müsse verhandelt wer¬
den , so bleibt diesen rein nichts anderes übrig , als ja
und Amen zu sagen , denn allein werden sie nicht mehr
kämpfen wollen .

Die Ereignisse im Osten .
Moskau,

' 17 . Sept . Ta über die Durchführungder Noten Schreckensherrschaft (Terror )
'

gegen die Gegen -
rcvolutionäre mit dem Vorsitzenden des Revolutions -
gerichtshvfs , Krylcuko , Meinungsverschiedenheiten entstan¬den waren , ist der Volkskommissar für Justiz zurück¬
getreten . Zu seinem Nachfolger wurde Rurky ernannt .

Petersburg , 17 . Sept . Die Bolschewik ! wurden
von englischen , amerikanischen und französischen Abtei¬
lungen an der Front von Archangelsk geschlagen . Eine
Anzahl Offiziere ging zu den Engländern über .

Die (amerikanische ) Nachricht , daß Petersburg in
Flammen stehe , wird von Reisenden für unrichtig er¬
klärt . Es herrsche äußerlich Ruhe , aber die Hinrich¬
tungen dauern au .

Karkoffellagernng . . .
'

.HLW :« -
'

Häufig hört man die Befürchtung , daß die Kartoffeln in
diesem Jahre infolge der vielen Regensülle wenig halt¬bar seien . Tie Einwirkung der Witterung auf die Halt¬barkeit der Kartoffeln ist aber noch nicht genügend er¬
forscht . Jedenfalls haben wir feuchte Jahre gehabt , in
denen die Kartoffel sich doch recht gut hielt .

Nicht alle Sorten eignen sich für lange Lagerung
Weiche Sorten verbrauche man zuerst . Auch bei den jetztim September ansgemachten Kartoffeln bedarf es einer
gewissen Vorsicht , da nicht alle Kartoffelsorten schon im
September reisen ; soweit die jetzt gekauften Kartoffeln
schmierig und naß sind , wird man gut daran tun , sie
nicht allzu lange lagern zu lassen .

Tie besten Bedingungen für die Knollenlagerungbieten die Keller . Vielfach werden sie aber auch aui
Böden gelagert werden müssen , da nicht alle Haushal¬
tungen über geeignete Keller verfügen . Die beste La¬
gertemperatm - ist 2—6 Grad Neaumur . Keller , die sich
nicht so weit abkühlen lassen , sind für die Lagerung
ungeeignet , da die Kartoffeln sehr bald zu faulen be¬
ginnen . Daß die Kartoffeln Frost nicht ertragen , istbekannt . Böden sind daher weniger als Keller zur Auf¬
bewahrung geeignet ; wo sie dennoch benutzt werden
müssen , wird man gut tun , die Kartoffeln bei Frost¬
gefahr , aber auch nur dann , mit Tüchern gut einzudecken .Einer der häufigsten Fehler ist eine zu höhe Schich¬
tung , welche das Faulen sehr begünstigt und die Kon¬trolle erschwert . Eine Schütthöhe von 80 om solltenicht überschritten werden ; bei größeren Mengen istdabei em Gang freizuhalten und kleine Turchzugskanälcanznbringen . Besteht der Raum ans Zement , so legtman noch einen Lattenrost unter , damit unter den Kar¬
toffeln Durchzug stattsindct . Tie Bestände müssen danndauernd unter Aufsicht bleiben und etwa alle zwei Wochenneu verlesen werden , damit die faulenden Kartoffeln , vondenen sich die Fäulnis sehr schnell verbreitet , sofort ent¬
fernt werden . Aufbewahrung in Säcken und geschlos¬senen Kisten ist ganz zu verwerfen , da die Kartoffel "
Rer sehr schnell faulen . Dagegen haben sich in de . ,
ntzten Jahren die sogenannten Kartofselkisten wohl be¬
währt ; sie sind allerdings reichlich teuer , man kann
sich geeignete Kisten aber auch selber Herstellen und eswäre jetzt die Zeit , in dieser Beziehung vorzusorgen ,nie überhaupt den Keller für die Aufnahme der Kar -:
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losseln iil Ordnung zu bringen . Eine gute Anleitung
für diese Kartosselpslege gibt auch die vom Kriegs-
ernährnngsamt heransaegebene kleine Schrift von Ge¬
heimrat Appel „Tie Kartoffellagerung " , die im Ver¬
lage von Reimar Hobbing , Berlin SW . 61 , Groß¬
beerenstraße 17, erschienen ist.

— Erhöhung der Preise für Getreidekeime .Um die so wichtige Entkeimung des Getreides weiter an-
nregen und snr die Mühlen iwR rentabler zu gestalten,yat der Kriegsausschuß für pflainliche und tierische Oele

und Fette mit Wirkung vom 1 . September ab die Preisefür Roggen -, Weizen -und Gerstenkeime, wie folgt , er¬
höht : Klasse I bis 5 Beimengen von 50 Mk . auf60 Mk . , Klasse II bis 1b °/a Beimengungen von 45 Mk .
ans 53 Mk . , Klasse III bis 25 «/» Beimengungen von
40 Mk . auf 46 Mk. für die 100 Kg . Geringere Weizen¬
keime werden nicht angenommen . Von Roggen - und
Gerstenkeimen werden in Fällen , in denen die Mühlen
noch mit Ansangsschwierigkeiten zu kämpfen haben und
ein genügendes Putzen nicht durchführen können, noch
eine Klasse IV bis 35 «/a Beimengungen zu 35 Mk .,
Klasse V bis 50 °/o Beimengungen zu 25 Mk . zuge-
lasfen, während geringwertigere Anlieferungen , soweit sie-As Futtermittel verwendbar sind , zum Preise von 13 Mk.
gerechnet werden und der zuständigen Stelle weiter zn
geben sind. Nachdem die Getreide -Entkeimung bis fetzt
schon große Mengen von Fett und Eiweiß schaffen konnte,erwartet man , daß durch die bedeutende Preiserhöhungder Anfall an Getreidekeimen noch wesentlich zunehmenwird .

— Wohnuttgsbeschlagnahme . Angesichts des
herrschenden Wvhnnngsma - gels und der d . rni igen Un¬
möglichkeit entsprechende Neubauten anszufüh .

-en , hat d.
stellv . Generalkommando des 13. (württ . ) Armeekorps
unterm 12 . Sept . eine Verordnung erlassen, die l . die
Verminderung des Wohnranms durch Abbruch oder Um
Wandlung zu Geschäftsräumen ohne Genehmigung der Ge¬
meinde, 2 . das unbegründete Zurmkhälteu v . riüg -
baren privaten WohnraumS verbietet . Demzufolge m n s -
seil Wohnungen vermietet werden , die leerstehen oder
ohne ernstlichen Bedarf eingerichtet sind oder noch im
Kriege vermietet oder weitervermietet waren . . Das Ver¬
bot ersaßt nur selbständige Wohnungen , nicht Wohnnngs -
teile oder einzelne Zimmer . Dabei sollen billige Rück¬
sichten genommen werden , sol ' en nichtbenntzteWohnungen ,bereu Inhaber zum Heer einge ^ gen sind, außer Be¬
tracht bleiben. Neben eigentlichen Wohnungen sind auch
leerstehende Läden , WirtschastZrüume usw . zue zwangs¬
weisen Vermietung ins Auge gefaßt . Die Vermietung
ist den Gemeinden übertragen , die eine zeitweilige
Zwangsenteiguung der Nutzung solcher Räume verlangen
kann , die trotz Fristsetzung vom Inhaber ohne triftigen
Grund nicht für den allgemeinen Wohnnngsbedars nutzbar
gemacht werden . Die Gemeinde haftet dem Inhaber für
Miete /Aufwand und Schaden , aber dieser hat ohne
Widerspruch die ihm zugcwicsencn Personen anfznneh-
men, — ein Grund für verständige Hausbesitzer asm .,das Zwangsverfahren durch freihändige Vermietung zu
vermeiden .

— Der Engere Ausschuß der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei setzt sich folgendermaßen zusam¬
men : Von Groß - Stnttgart : Elsas , Tr ., Rechtsanwalt ;
Fischer, I . , Privatier ; Fischer, I ., LanvtagSabgeordncter ;
Göhrnin , Rechtsanwalt ; Haltsmann , C . , Handelsgärt¬
ner ; Haußmann , C ., Abgeordneter ; Hossmann , L ., Pro¬
fessor ; Jla , Paul , Prokurist ; Kercher , R . , Stadtgeometer ;
Löchner, Abgeordneter ; Payer , Fritz , Rechtsanwalt ; Frl .
Math . Plank ; Reis, Karl , Privauer ; Reis j . , Tr . ,
Rechtsanwalt : Schmidts K . , Chefredakteur ; Votier , Otto ,
,Hosflaschnermeister: Esenwein, Stadtpfarrer , Gaisbura :

- ^ ^ ^ ^ E besten," sprach der Bauer mitvoller Ueberzeugung und streckte dem Müller die Handentgegen . „ Es freut mich, daß M verständiger seiEw
„Ja , die Weiber sind schnell mit der Zunge undauch schnell im Handeln, " fuhr Sicher fort . „ Ihr dürftmcht verlangen , daß sie so ruhig überlegen wie wir . Ichdenke, Ihr tragt ihr nichts nach.

"
„ Mir ist es recht, denn ich habe sie nicht fortgetrie -

Mb - er Bauer ruhig zur Antwort . „ Pun setztEuch . Ich lebe gern in Frieden . "

c>. s, ^ geärgert , daß Ihr gedroht habt, Euer- .cstanlmt zu ändern, " fuhr Sulzer fort .lat es, iveil mein Sohn sich gegen mich auf-e,nrr , und rch lveiß auch, wer ihn dazu bewogen hat !"

y,, . " dergeßt das , ein junger Kopf handelt oft unüber -
- Ltzm

°b N - « ur ° Lrch >« noch

^hfEtzt nicht, denn es ist ja alles wieder in Ordnung .
"

gend zu wirken " us den Müller sehr beruht-

redeu ?"
" '" ^ ^ ^r, „darf ich ganz offen mit Euch

^ -„ » ^
'

. .
dauer blickte ihn fragend an . Weshalb nicht ?Eine Antwort werde rch Euch mcht schuldig bleiben, undwenn Ihr etwas gegen mich habt, so ist es mir lieber,wenn Ihr es mrr ins Gesicht sagt, ich brauche niemandzu furchten .

"
„ Ich habe nichts gegen Euch ?" fuhr Sulzer fort ,„ aber behandelt Ihr Vinzenz nicht etwas zu strenge ?Versteht mich nicht falsch, ich will Erich keinen Vorwurfmachen. Ihr habt das Recht,- weil er Euer Sohn istund Ihr hier Herr seid, er darf sich nicht gegen EurenWillen anflehnen , das würde ich auch nicht dulden, solange ich die Zügel in den Händen hätte , aber ich meine,es kommt mir auf Euren Willen an, ob Ihr die ZügelMais anziehen wollt oder nicht."Der Baner schwieg und schritt langsam im Zimmer

ch/ und ah ; ex stylen die Worte ruhiger anfzunehinen,als Sulzer es erwartet hatte .

Fuchs , Arbeit,rs ?kr , tär , Cannstatt ; Nüßle , Hanptlehrer ,
Cannstatt ; von außerhalb Groß Stuttgart : Bruckmanu ,
Abgeordneter , Heilbronn ; Burk , glich . , Schwenningen ;
Eisele, Dr . Abgeordn . , Vaihingen -Enz ; Herrmann , Hand-
werkskammersekr. , Reutlingen ; Käß , R . ,Fabr ., Backnang ;
Köhler, Professor , Biberach ; Krauß , Rich. , Fabrikant ,
Gönningen ; Kübler , Postsekretär , Geislingen ; Leibfricd,
Abgeordneter , Sindelsingen ; Liesching , Abgeordneter ,
Berlin ; Linkenheil, Katastergeometer , Schram '

erg ; Löch¬
ner, Oberamtspfleger , Nürtingen ; Roth , Emil,Fabrikant ,
Reutlingen ; Schleicher, Forstmeister , Leonbcrg ; Schock,
Abgeordneter , Münster bei Gaildorf ; Standemneyer , Ab¬
geordneter , Calw ; Varnhold , Arbeitersekretär , Ulm.

— Unbegründete Befürchtung . Aus dem Lande
herrscht da und dbrt die Meinung , daß nach dein Krieg
das Geld der Darlehenskasseuvereine vom Staate einge¬
zogen werde. Hier liegt nun eine Verwechslung mit den
sog . Kriegs -Darlehenskassen vor , die einige Zeit nach
Beendigung des Kriegs aufgehoben werden, d . h. die
jetzt inl Umlauf befindlichen Tarleheusrassenscheiue (zu
1 , 2 . 5, ÜO und 50 Mark ) werden dann wieder ein¬
gezogen werden . Tiefe Kriegs -Darlehenskassen haben mit
unseren landwirtschaftlichen Genossenschaften nicht das
Geringste zu tun , es ist daher jede Befürchtung über
eine etwaige Geldenteignung bei den bäuerlichen Tar -
lehenskassenvereinen mehr als überflüssig . Diese aus
der Selbstverwaltung beruhenden Tarleheuskasseuvereiue
toerden nach menschlichem Ermessen niemals anderen als
den seitherigen Zwecken dienen .

' >
— Arbeiterwochenkarten . Die Arbeiterwochen¬

karten gelten vom Montag , den 23 . September an
wieder eine Woche (statt 14 Tage ) . Gewöhnliche Ar¬
beiterwochenkarten, die vor dem 23 . September ausge¬
geben sind, berechtigen noch zur Fahrt innerhalb 14
Tagen , vom 'Lösuugstag an gerechnet. An Arbeiter in
Betrieben , wo nicht an allen Werktagen gearbeitet wird,
sind wie bisher ans Verlangen besondere Wochenkarten
auszugeben .

Der Weinwnchcr .'' Die Mitteilungen des Kgl . Statistischen Landesamts
schreiben :

Man wird nicht - umhin können, den Weingürr --
'

nern einen erheblichen Preis zn gönnen , zumal fürein so gutes Gewächs wie das voin- Jahre 1917 war .Nun ist bekanntlich die Schwankung im Ertrag der
Weinberge im Reich so groß , daß jedes Versagen eines
Herbstes angesichts der gesperrten Einfuhr ausländischerWeine den Weinen von 1917 , aber auch von frühe¬ren iJahrgängen einen Seltenheitscharakter geben inußwDieser Sellenheitscharakter steht bis zu einem gewisse ^-<Lirade einzigartig da, weil der Wein kein Nahrungsmittelim engeren Sinn , sondern ein Genußmittel , ie nacbdenrein Geselligkeitsmittel , seltener ein Heilmittel ist . Mär
wird es vielleicht bedenklicher finden , dafür zu sorgen,daß 16jührige junge Leute im Wirtshaus den Liter
Wein mn 4 Mark trinken können, als dafür zu sorgen,aß sie auch um 8 Mark keinen — bekommen! Wem
man bei den Bieren die sehr verminderte Bescha, -
fenheit den Preisen gegenüberstellt , so wird man
auf eine ähnliche Preis Hebung stoßen, wie beim
Wein .

Beim Wein in Württemberg liegt das Bedenk¬
liche wo ganz anders als auf dem Gebiete des Preiswu¬
chers . Es sind ganz neue Kreise von Verbrau¬
chern in den Wirtschaften entstanden , welche bereit
sind , jeden Preis anzuleaen . Diese Kreise näher zu
schildern, ist nicht nötig . Man würde sich wundern ,wenn man für gewisse Weinwirtschaften eine Statistitder Besucher vorführen könnte. Es darf als Tatsache
ausgesprochen werden , daß beispielsweise auch der Be
such von Wirtschaften durch das weibliche Geschlecht , teils
in Begleitung , teils ohne Begleitung des männlichen ,
ganz andere Ausdehnung und Formen angenommen hat,als im Frieden . Ueberblickt man die Sachlage , so wird
nian nicht umhin können, festznstellen, daß „Weinwucher"
nicht die richtige oder wenigstens nicht die erschöpfende Be¬
zeichnung für die vorliegenden verschiedenartigen Erschei¬
nungen ist .

Oesters konnte man in der letzten Zeit in den Zei¬
tungen lesen , welch hohe Preise bei Weinversteigerungenin der Pfalz , im Frankenland und anderwärts erzielt wor¬
den sind und erzielt werden . In Württemberg , wo in
diesan Jahr auch Anzeichen dafür Vorlagen, daß von Leu¬
ten , die seither niemals Wein versteigerten , diese Ver¬
steigerungsart benützt werden könnte, ist den Weinver -
sttcherungen mit ihren prcistreibendcn Wirkungen dadurch
ein Riegel vorgeschoben worden , daß ans Grund einer
M -uisterialveriügung vom 1 . März 1918 ab bis aus
weiteres Wein überhaupt nicht mehr verstei¬
gert werden darf , auch wenn es sich mn eigenes Ge¬
wächs handelt . Immerhin wird die Frage ernstlich zn

-Prüfen sein , ob es nicht möglich und angezeigt ist , außer¬
dem auch noch Höchstpreise in gewissen Grenzen
sestzusetzen, und zwar namentlich auch aus dein Grunde ,weil nur so der Wein Handel genauer kontrolliert
werden' kann.

Die Dringlichkeit hierzu wäre wohl nicht eiiMtrcreii ,
wenn nicht hauptsächlich noch nach dein Herbste 1917
namentlich seit Frühjahr 1918 eine so erhebliche
Steigerung namentlich auch der Mnismnweinpreise
eiugetreten wäre , welche in Verbindung mit dem neuen
Weinsteuer .'. . , . g vom 26 . Juli 19 ! 8 Zustände herbeizu-
sühren geeignet ist, die nicht mir für die Verbraucher ,
sondern auch für die Wirte , den Weurhandel und die.
Erzeuger eine Schranke ettord -rlich erscheinen lassen.

- - Versank» von nencm Wein . Die Annahme
von neuem Wein in Ovalsäß

'ern als Stückgut wird zu¬
gelassen , wenn die Mostpseifen sich in einem Boden¬
stück der Fässer befinden , so daß letztere auf einem
Boden stehend befördert werden können . Nach bisherigen
Erfahrungen haben sich die ein ' achen , größeren Mostpscljen
aus Blech oder Holz mit weiter Oeffmuig besser bewährt
als die in den letzten Jahren vielfach verwendeten Ver¬
schlüsse mit Seiher und Tauchrohre . z ;

Württemberg .
(G . K.G . ) Stuttgart , 17 . Sept . (Die Opfer

des Fliegernberfalls . ) Tie schon gemeldete Zer -
störung eines Privathauses durch eine englische Flie¬
gerbombe bei dem Angriff vom Sonntag vormittag Hw
leider noch mehr Opfer gefordert , als bis Sonntag abeui
bekannt geworden war . Bei den rastlosen , auch in d
Nacht durch Berufsfeuerwehr und Militär ohne Unter¬
brechung fortgesetzten Abräumungsarbeiten sind leider
noch 5 weitere Tote geborgen worden , 2 von
den Schwerverletzten sind im Spital gefto r -
ben . 2 Personen werden noch vermißt .

Die Namen der Toten und Verletzten sind folgende :
Tot sind : Frau Glasermeister Daunquart mit ihren
beiden Töchtern Margarethe und Klara , Frau Helene
Mathäs , Fräulein Rosa Mehrer , Soldat Willy Narr ,3 Kinder : Alfred und Mathilde Helene Seybold und Ri
chard Strohmaier ; schwer verletzt sind : Glasermeister
Taunquart und Frau Mathilde Narr ; leichter verletzt:
Bürodiener Wilhelm Narr und Kind Helene Narr , Frau
Anna Weiß , geborene Müller , und 2 Kinder Otto und
Klara Weih , Fräulein Katharine Mehrer und Schüler
Ernst Wolf .

(--) Stuttgart , 17 . Sept . (80 Jahre .) Der frü¬
here Finanzminister Dr . v . Zeyer begeht am nächsten
Donnerstag seinen 80 . Geburtstag . Er hat von 1898
>is 1908 das Finanzministerium geleitet .

(-) Baihingen a . F ., 17 . Sept . (K eineFle . is ch-
co t .) Bei einer Haussuchung hier wurden fünf Riuds -
säute und über drei Zentner Fleisch gefunden .

l^ s Her - ertingen , 17 . Sept . (Unterbrochene
8 esch ä ftsreise . ) Ein hiesiges Fräulein hatte trotz
>er Lebensmittelknappheit

' 110 Eier erübrigen rönnen
md gedachte , sie in Tuttlingen abzusetzen . Aber in
Nengen wurden ihr vom Landjäger die Eier abgenom-
nen und der Sammelstelle zugeteilt .

(-) Rotteubnrg , 17 . Sept . (Goldenes Schwe -
kernjnbiläum . ) Gestern beging die Spitalschwrster
Richael ihr goldenes Ordensjubiläum . Von den 50 Iah¬
en ihres Klosterlebens hat die Jubilarin mehr als 49
m hiesigen Spital in den verschiedensten Stellungen
erbracht ; sie tut ihre Schuldigkeit bis ans den heutigen
rag .

(--) Vom Oberland , 17 . Sept . (Spende . ) Fürst
Valdburg - Wolfegg hat für das neue Säugtiugs -
jeim in Gmünd den Betrag von 8000 Mk . gespendet.

I ) D . , > 10 . D t . Molkereil ehr -
knrs . ) Air der Molkereischule in Gerabronn wird im
Januar 1919 wiederum ein vierwöchiger Unterrichtsknrsnsüb .-r Molkereiwesen abgehalten werden, an wechem Man -;ne .z Frauen und Mädchen teilnehmen können.

(- ) RotLenburg , 16 . Sept . (Zeitungsnöte . )Tie „Rettenburger Zeitung " schreibt : Wegen Erkrankungdes Personals bis aus zwei Mann konnte der für die
heutige Nummer anfallende Stofs nur zum Teil be-.wältigt werden.

(- ) Geislingen a . Sl . , 16 . Sept . (Gegen den
Wucher . ) Der Betrieb des gestrigen Wvchenmarkteser ; uh - eine kleine Unterbrechung durch das Eingreifeneiner Komn .ichion des Stuttgarter Kri gswucheramts .Nachdem ' die drei Abgesandten sich von der Sachlageliberzengt hatten , wurden die Vorräte von Gemüse und
Löst an den Verkaufsständen und in einzelnen Läden
wogen Höchstpreisüberschrcitnng boschlagn hmt . Das Ge¬
müse kam nachher Stand für ^Stand von Polizeiwegenden vorgeschriebenen Preiseil zum Verkauf ; die Äb -
zaüc de- in den Läden beschlagnahm. en Lebensmittel
-Folgte in der Schranne . Das Obst sott heute und mvr -
;en veräußert werden . ^

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutsche» Landwirtschastsrats
voin 10. bis 16 . September 1918. §

^,2 » Holland ist die Roggen- , Hafer - und Frühkartoffel¬ernte, wre der „ Wirtschaftliche Nachrichtendienst'' vom 11 . Ecp-
dsnchtet , im allgemeinen gut ausgefallen: Buchweizen

x.. smd dagegen nicht besonders gut geraten . UmM E Ernte 1919 bereits vorzusorgen , hat der Vandwirtschasts-miniper verschiedene Maßnahmen getroffen . Cr hat Garantie -prnse für Erzeugnisse aus der Ernte 1919 festgesetzt , und zwarr 100 ng . für Winter- und Sommerweizen fl . 30 .— 506,10Mk für die Tonne) , für Roggen s 33,50 (--- 565,15 Mb .) ,Wintergerste und rnerreihlge Sommergerste fl . 24 .— ( ---- 404,90Mk. ) , zweireihige Sommergerste fl . 25 .— 421,75 Mk . ) .fl-
,
50.- M 843 .M MK .) . Hafer fl . 20 . (- 337,40^ Weizen II 36 .- ( -- 607 -0 Mk .) , SpeisekartoffelnE'-. '5?, l 'D l26,55 ' und Zwiedei ., fl . 5.— 81,35 Mk )Für die Tonne Zuck . . rüden fl . 30 .— 50,60 Wik.) . Futter-

(Üben fl 13 .- 21,95 MK .) und Kohlrüben fl . 14.- M?3,60 MK .). — Ferner hat er bestimmt, daß für den Wenen-ilnd Roggenanbau auf » „gepflügtem Weideland ein: Prämievon fl. 100.— pro Hektar gewährt werden soll .

( -) Stuttgart , 14. Sept . (Obst- und Gemiisemarkt .) Die
Zentralvermittlungsstelle des Wurtt. Obstdauverelns schreibt uns :Die Höchst - und Richtpreise vom 31 . August bleiben auchweiterhin in Kraft: für Tomaten ist der Erzeugerhöchstpreisauf 45 Pfg. herabgesetzt, bei Hauszwetschgen auf 25 Pfg . erhöhtworden .

Das Obst ist iin Marktverkehr verschwunden, nur beschlag¬nahmte Ware wird ab und zu pfundweise von der Nahrungs-
miitelversorgung verkauft . Die Belieferung der Marmeladefa-briken hat kräftig eingesetzt. Unterdessen juchen die Mostbe -
dürftigen nach Mitteln und Wegen, um zu dem gewohnten , fürdie Sommermonate dringend benötigten Getränke zu kommen.
Die Hausfrauen opfern viel Zeit , um irgend eine Stelle zu ent¬
decken , wo sie ein paar Pfund Obst erhasch . n können. Besser
bedient scheint die Kiichenbä.kerei zu sei » : die für tue winzigen
IMchenstückchen geforderten Preise lassen auf „erhöhte Anschns-

reiche Sendungen dieser Art sind be 'chkignnbmt worden . Württem¬
berg, insbesondere die Landcshaupistoöt im -Fettst ohne frisch«'
Obst, das dürfte in der Geschichte doch wsthl einzig bästeMi .

Der G e in ü se m a r
'
k t verliert für blc Ricktbeuorzuglen

allmählich an Interesse . Die geringe Zufuhr ist stets m kurzer
Zeit vergriffen . Die Stand- und Ladeninhaber beharren trotz des
schärfsten Einspruchs bei ihrer von Friedenszeiien übernommenen
Gewohnheit , vorweg ihre ständigen „ Kunden " zu bedienen . Die
ttüN d ? . u tiZlNi HiLcr 'n . ililnl !l^1'tn ?CN_N Wo o n
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tichen Zeiten die „wnrinen Semmeln "^ - Die Hausfrauen suchen
jetzt schon ihren Wintervorrat in Gelbrüben , Sauerkraut nsw.
einzuiegen , ein erheblicher Verderb kann bei der für die
Winter »»» noch oar nicht geeigneten Ware nicht ausbieiben .- Der ausgiebige Regen in der vergangenen Woche hat den
Mtgelegten Bohnen und dem übrigen noch aufstehenden Geinü,e
zu neuem Leben verhotfen ; eine Reihe warmer Tage könnte hier
noch große Werte zeitigen . . , st stPv^ ststst- '

— -

Witze vom Tage . ^HM -
"

M
Bei Lord Baifour wurde eme Deputation halbver¬

hungerter Indier gemeldet . „Was wollt Ihr hier ? " herrschte er
sie an . — „Wir wollten uns Dir nur als Kronzeugen dafür
zur Beifügung stellen , daß die Deutschen das Kolonisieren nicht
verstehen !" lautete die Antwort .

K a s e r n e n ho ' s b lüt e aus der Schwerz . „Kerle , wenn
du so lang wärscht wie dumm , no hättscht ewige Schnee usm
Kopf .

"

Durch dieBlume . Meis Mann darf aus seiner Etappe
keinerlei Privattelegramme aufgeb -en . Nur bei ganz dringenden
geschäftlichen Angelegenheiten wird es ihm ausnahmsweise ge¬
stattet . Da erhielt ich gestern an unserm zehnjährigen Hochzeits¬
tage im Geschäft das folgende Telegramm : „Zehnjähriger Ver¬
trag abgelaufen , wünsche zu erneuern !" ( „ Jugend .

")

— Wvhmmgsfürsorge . Nach einer Mitteilung
des Reichswohnungskommissars , Unterstaatssekretär Tr .
Frhr . v . Coels van der BrügMen , ist ein Reichsbei¬
trag von 500 Millionen Mark . - vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung durch den Reichstag,Mr die Errichtung von
Arbeiterwohnungen vorgesehen .

— Versorgung der Kinder mit Schuhivareri .
Es hat sich herausgestellt , daß bei , der Versorgung von
Kindern mit Schuhwerk insofern : Schwierigkeiten ent --,
stehen, als Kinder ihre Schuhe - oft nicht ein volles
Jahr tragen können , während die Bedarfsscheinausfer¬
tigungsstellen nicht berechtigt sind, , einer einzelnen Person— sofern nicht zwei Paah getragene ?Schuhe oder Stres¬
se ! abgegeben werden — innerhalb , eines Jahres mehr
als einen Schuhbedarfsschein auszulfertigen . Es schwe¬
ben daher zurzeit Erwägungen über feine besondere Rege¬
lung der Versorgung von Kindern ' mit Schühwerk . Bis
diese Erwägungen abgeschlossen sind

'
, werden nun dw

Bedarfsschein -ÄnsfertigungWellen ermächtigt , für Kin¬
der bis zu drei Jahren innerhalb eines Jahres
auch nock einen Zweiten Sckubbed ar ksschein aus -

K . Oberamt Neuenbürg .

Höchstpreise für Zwetschgen.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat nachstehenden

Erzeuger -Höchstpreis für Zwetschgen und Brennzwetschgen , die
Landessersorgungsstelle mit Ermächtigung der Reichsstelle den
beigesetzten Kleinhandelshöchstpreis für Zwetschgen festgesetzt.
Außerdem hat die Landesversorgungsstellc auf Grund des
tz 2 der Verfügung des K Ministeriums des Innern über
den Verkehr mit Gemüse und Obst nsw . vom 27 . August
1917 (Staatsanzeiger dir . 201 ) in Verbindung mit ^ 12
der Verordnung des Bundesrats über die Versorgnngsregel -
ung vom 22 . September 4 November 1915/6 Juli 1916
(RGBl . 1915 S . 607/728,1916 S . 6 ?3), für Tafelzwetschgeu
und -pflaumen Verkehrspreise festgesetzt :

Hienach beträgt für 1 Pfund
Erzeugerpreis Kleinhandelspreis

zufertigm , sofern eine Äbgabebescheinigiiiig über Ablie¬
ferung eines Paares Kinderschuhe vorgelegt wird '

. Gleich¬
zeitig ist Vorsorge getroffen worden , daß die Erzeu¬
gung von Kinderschühwerk entsprechend

'
gesteigert wird .— Es wird immer schöner . In einer Versamm¬

lung des Mainzer Gastwirte -Vereins kam zum Ausdru -*
daß bei den jetzigen Preisen das Glas Wein (ein Vier¬
telliter ) nicht unter 2 .50 Mk . abgegeben werden könne .Der Mindestpreis müsse 2 .20 Mk . sein . Auch ein Preis¬
aufschlag '

für Bier sei geboten , da außer der am 1 . . Ok¬
tober eintretenden Bierstener von 5 .50 Mk . das Hekto¬liter , der Verband ' der Brauereien von Mainz und Um¬
gebung eine Erhöhung des Bierpreises um 6 Mk . fürdas Hektoliter beschlossen habe . Unter diesen Umstän¬den seien die Wirte gezwungen , eine Erhöhung um
5 Pfg . auf 30 Psg . für den Schoppen Bier eintrcten
zu lassen .

' '
— BrotstreiklMg . Tas Koiegserncitzrungsamt hat

für die Zeit vom 1 . Oktober 1918 bis 20 . Juli 1919
zum Zweck der Brotstreckung die Erhöhung der Kar -
tofselration um 750 Gramm

'
wöchentlich in Frisch - oder

Trockeukartoffelu ungeordnet . Bis zum 1 . Oktober soll
dagegen die tägliche Mehlration um 20 Gramm er¬
höht werden .

— Vom Zrgarrengeschäft . Um dem niilaiiterii
Handel den Bezug der Tabakfabrikate etwas
zu verstopfen , hat der Verein Mannheimer Zigarren -
händler bei dem demnächst stattfindenden Verbandstagden Antrag gestellt , der Berbandsvorstand wolle bei
der Zentrale für Kriegslieserungen und bei der Deut¬
schen Tabakhandelsgesellschast (Tetag ) in Bremen vor

- stellung werden, , daß sämtliche Hersteller von Tabak¬
erzeugnissen im Verhältnis zu ihrer Herstellungs - Menge
zu den Heereslieferungen gleichmäßig herangezogcn wer¬
den . Rohmaterialien nsw ., die für , die Kriegswirtschaft
beschlagnahmt sind , sollen nur solchen Betrieben zuge¬
wiesen werden , die ihre Ablieferungen ans Hein.

' erfüllen .
Auf diese . Weise hofft mau zu verhindern , daß Fabriken -
Fnt Rohtabak versehen werden , die nur zu Wucher preisenn'ir den Schleichhandel arbeiten , wobei die Tabak -Er -
,,e >! gi ! isie vom freien Markt verschwinden . In den Laden
findet man keine Zigarren mehr , während die Schleich¬
händler noch viele Millionen eingesperrt halten .

Eine originelle Anzeige findet sich in Nr . 215 des Fell¬bacher Tngblatt " : Oeffentli '
che Bitte . Diejenige » Ver -

stattcrstraße 53 . — Das wird ein Gedränge geben !
Millionenschlebungen. Der S ; intus ist derzeit als Spekula -tivns - und Gewinngegenstand besonders beliebt . Die Ware stammtmeistens von Diebstählen her und im Schleichhandel werden 80Nil : , für das Liter verlangt . Aber nicht nur mit wirklicher Warewird gehandelt , west größer sind noch die Schiebungen mit

fingiertem Spiritus , der gar nicht existiert . Der „ Umsatz" ,n
diesem „Geschäft " geht in die Millionen . Der Berliner Polizeiist es nun gelungen , einen dieser gefährlichen Betrüger zu er¬
wischen, den Börsenspekulanten M a nd n s , der wegen ver-
schicdcner anderer Schiebungen dem Gericht schon moht bekannt
ist . Mandus hatte einen Großhändler , dem er aus Schleich¬
wegen 50 000 Flaschen Kognak angedoten hatte , um 50 000 Nitz ,geprellt . Mandus hntte den Umstand , daß er bei einigen Krtcgs -
gcselischasten ein - und ausgehen und dort die erforderlichen Ge¬
schäftsgeheimnisse sich aneignen konnte , benützt , um seine Be¬
trügereien aiisznüben . Die Polizei ist weiteren Schwindeleien
aus der Spur .

Wo der Zucker hinkomint . Böse Lenle wollten schon längsti» Erfahrung gebracht haben , daß es . mit dein Zucker , der indie Bonbonsfabriken wandert , nicht ganz geheuer sei und daßdort Lager für spätere Zeiten aufgcstapelt werde » , wo der Zucker
vielleicht rarer und teurer sei als

'
jetzt, oder daß mit dem Zucker

auch Schleichhandel getrieben werde . Dns Berliner Wncheioint
scheint den Gerüchien Glauben geschenkt zu haben und sie ließuri einer Reihe von Bonbonskochereien Haussuchungen vornehmen ,die das überraschende Ergebnis hatten , önß allerdings die Ein¬
gänge von Zucker mil den Ausgängen von Bonbons nicht in
Einklang zu bringen waren . Die Geschäftsinhaber behaupten ,daß sich bei der Herstellung von Bonbons ein Zuckerveriust von30 Prozent ergebe . Das stimmt aber nicht , weil für die Her¬stellung der Bonbons auch viel Sirup verwendet wird und
das Qnanilim der Bonbons daher größer ist ais das des ver-
wendeten Zuckers . Gegen eine Reihe von Bvnbonsgeschästcn in
Berlin und in anderen Städten ist nun ein Strafverfahren
wegen Betrugs und Unterschlagung eingeleitet worden . In Kre -
. .d stellte sich dabei die eigenartige Tatsache heraus , batz ver
Inhaber einer Boiibonsfavrik gleichzeitig die konimniia 'e Zucke-
Verteilung unter sich hatte . Es ist beabsichtigt , die Bonbon -.-
Kochern ganz zu untersagen , da sie vielfach Schi'upfnüiikei für
gestohlenen oder geschobenen Zucker darsteilen , ans denen die so¬
genannten Austandtonbons zu Mucherprristn hergestellt werden .

Go Gottesdienst . Mittwoch 18 . Sept . abends 8
Uhr KricgSbettßuiide Sind Pfarrer Röster .

Doruck und Verlag der B . Hosmann'
schen Vuchdruckeaei

in Wiidbnd . Veraiitwmlllch : T Reinhardt daselbst

. 1 Zwetschgen Hauspflanmen ,i .
'4 Hauszwetschgen , Mus¬

pflaumen , Bsuerpflauiiien
Thüringerpflaumen mit
Ausnahme der Brenn¬
zwetschgen 25 35

Brennzwetschgen 10 - -^ i
Tafelzwetschgeu u . -pflaumen

^ - st- > gepfllückt und verpacht 30 — 35 45 - 50

Die Großhandelspreise find durch , die Kvmmunalverbände
sestzusetzen .

Den 10 . Sept . 1918 . ORA . Gaiser .
Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht .

Wildbad , den 12 . Sept . 1918 .
_ Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Lartoffel Bezugscheine
Die Scheine find eingetroffen und werden von heute an

auf dem städtischen Lebensmittelamt ausgestellt . Die Ver¬
sorgungsberechtigten sollten hiervou weitgehendst Gebrauch
machen, da sie dadurch , die seitherige lästige Abgabe sich
ersparen können .

Städt . Lebensmittekarnt .

Lindernahrungsmitt l.
In der Hosapotheke wird am Donnerstag abgegeben :

1 ) au Säuglinge bis zu 1 Jahr 4 Paket Gerstenmehl a 38 ^
1 Dose Malzextrakt zu 2 .20 ^

ferner erhalten Wöchnerinnen , Kranke auf Grund ärztl . Zeug¬nisses , sowie Personen über 70 Jahre , soweit Vorrat reicht,1 Paket Gerstenmehl zu 38 5) .
Städt . LebensmittskarnL Wildbad .

IVir übernehmen ;
lMntel , Änssebeine

unä ganxe 51ücke von !

HVertpapieren -

3I8 offene lDepotz ^
xur Verwahrung in jener - unck cl

'iebes -
sieberer Ztablkammer

unU
2ur Verwaltung mit Einlösung 6 er /lms -
sebeine . Ueberwaebung 6 er Verlosung ,
Linrng UMiger StücNe , VesebaUung neuer
/ linssebein - kogen unü Uergl .

Wir Zebsn Zorne näiiere .Auskunft am Lokalter .

8trd1 L köätzrer
LküoriZsssUscLrkt

M ! al « Mläbiiä .

7> Zu verkaufen
2 vollständige Betten 1 Vett -
rost mit Obeibett und Kissen,
1 Kleiderkasten 1 Waschlis
1 Spiegel und Verschfidcnes
am DonncrSlag den 19 . ds .
Monats Mittag von 2 Uhr ab .

et
R . Knhr » Nennbaäist . 156

Ein ordentliches

Forstamt Witdbud.
ß >Ek >ls! l!Mmö !lltltziiIz llilil

Li« ^ tkiills.
Am Kamstag den Sl .
Keptember 1018 nachmit¬
tags B Ußv in Wildbad Hotel
gold . Stern ans Staaiswald
i . 19 . 52 . 71 . 73 . 86 . 88 . 95 .
108 . 119 . 1 Eiche 0,91 FÜm .
IV Kl . 28 Rm buch . Scheiter ,
( teils zu Nntzh . geeignet) 9
Nui . Nadelh. Scheiter 3 Nin .
Nadclhols Rinde

wird nach Nntertürkheim füi
sofait oder später gesucht.
Näheres Rennbachstr aße 345

sofort gesucht, welche bürger¬
lich kochen kann .

Mach Pforzheim
Gynmasiumstr . 54 III St .

Diejenige Person , welche.

3» Milkd
Laden

wüscbe

besorgt

iill>Ä«NetlNl!!
ÄiillW

Empfehle für bevorstehende Minterzrit als Ersatz für
Petroleumlampen verschiedene Sorten

Larbidlampen
als Wsch u . Kängslampen

Kanö und Wandlampen
einzelne Knlrvikker zum einHängen in Uetvo -
leumLampen und Stnrmkatevnen sowie sämt -
kicbe Krsatzkeiks
Uorzngliche «ruaiität . Dilligstc Preist -

OÄtLIor .

Mt
Steinzeugtöpfe

vo « 1 halbe « Titer bis 50 Liter Größe
empfiehlt öei großer Auswahl preiswert .

Wacher Messe
Wilhelmstraße .

das

von meinem Mann,aus meinem
! Lokal fortgenommen hatt , ist
/ erkannt , wenn dasselbe binnen
3 Tagen nicht wieder an seinem

! Platze hängt , erfolgt Anzeige /
Fr . Grnma Jaul ;

- zu in Anker

ganz frisch
Stiik 1 .80

eingetroffen bei

Etzr . Schmid « . Kotza D

Einige tüchtige

sofort gesucht.
Pfamrlmch mtv Co .

u . !8oIm
nur LömA -Larlslr . ^ 8 .

^ risLorräumo .
in uuä au88vr ll « m üau8S .

ÜLsr ^ L8eiiv » , onävlivroi ».
üsuä - unä ^ a88Vk1vKv .

gooüs
4. k'risctrjckskakensr

^llf Ls !rtg«« !nns LULLmmen

IflLvpttreffei ' l

KOL 1018.
Lv« B ZSai'Ir . "^ 8

OiückcsisLckerz m!t
N ^.crss» kür nur 20

?orto u. I-rste 25 cNtrs. Lu bsbro
r?m süen durck lsenorlicken Ver»
^ lLLofäLresien urrcl ctem ö -.nSrQivsi 'irivb

LiecMgL :- !, pi-Iskirlülizl^LLg SS .

In Wildbad bei
Geschwister Flum .

mit größerem Garten zu mieten
gesucht.

, Angebote mit Preisangabe an
die Exped . 1160

ans reinem Ktoff
bei L

Ehr . Schmibn . Sohn »

Alleinmädchen
für Küche und Haushalt ge¬
sucht. Wenn noch nicht selb¬
ständig , kann Kochen erlernt
werden .
Fran
M . Strand —Mat - Uanrr
Bügeleisenfabrik Usnenbjirg

Ein ehrliches fleißiges

für Haushaltung und » irt -
schaft sucht

Adolf Mnmentaht
Weinstube .

Nach Stuttgart wird zum
1 . Okt . ein solides

aus guter Familie gesucht.
Dasselbe sollte etwas kochen
können .
Näheres bei Dr . Schmoll
Wildbuü Bc r^liahngcvuude .
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